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Amtsblatt füv öen chbevcrmtsbezivk Weuenbüvg.
40. Jahrgang.

Nr . 67 . Neuenbürg , Sonntag den 30 . April 1882.
Erscheint Dienstag, Donnerstag, Samstag L Sonntag . — Preis in Neuenbürg vierteljährl monatlich' ÄZs ^ 'urch'dse Post bezogenim Bezirk vierteliabrlich 35 ^Z, monatlich  45 L̂; auswärts vierteljährlich 1 /̂6, 45 — Jnsertionspreis die Zeile oder deren Raum W ^Z.

Anlllichcs.

K.  Amtsgericht Neuenbürg.

VerlWmr.
Für den am 4. April 1812 geborenen,

längst verschollenen Göttlich Psrommer,
von Arnbach wird daselbst ein ca. 150
FL betragendes Vermögen pflegschastlich
verwaltet.

Es ergeht nun an w. Psrommer , bezw.
dessen etwaige Leibeserben die Aufforde¬
rung , sich zu E.mpfangnahme des fragl.
Vermögens

binnen SO Tagen
dahier zu melden , widrigenfalls der Ver¬
schollene für todt erklärt und die Ver¬
mögens - Verthcilnng ungeordnet werden
würde.

Den 27 . April 1882.
Oberamtsrichter

L ü g c l e r.

51. Amtsgericht Neuenbürg.

ßkrslholtener.
Für den am 28 . März 1812 gebore¬

nen , seit vielen Jahren verschollenen Josef
Kern,  Sohn des f Maurers Matthias
Kern von Obernhausen wird ein ca. 720
FL betragendes Vermögen daselbst pfleg-
schaftlich verwaltet.

Es ergeht nun an den Verschollenen,
bezw. dessen etwaige Leibescrben die Auf¬
forderung , sich zur Empfangnahme des
fraglichen Vermögen

binnen 90 Tagen
dahier zu melden , widrigenfalls der Ver¬
schollene für todt erklärt und die Vcr-
theilung des Vermögens ungeordnet wer¬
den würde.

Den 27 . April 1882.
Oberamtsrichtcr

L ä g e l e r.

K. Amtsgericht Neuenbürg.

Aufgebot.
Johann Georg Kraft  von Ober¬

lengenhardt hat als Pfleger des verschol¬
lenen und für todt erklärten Jakob Burk¬
hardt  von Oberlengenhardt das Aufgebot
des von der Oberamtssparkasse in Neuen¬
bürg für eine Einlage von 205 FL 38 L
ausgestellten , jetzt vermißten Sparbüchleins
Nr . 778 beantragt.

Der Inhaber der Urkunde wird auf¬
gefordert spätestens in dem aus

den 1. November 1881
Vormittags 9 Uhr

vor dem diesseitigen Gericht anberanmten

Anfgebotstermin seine Rechte anzumelden
und die Urkunde vvrzulcgen , widrigenfalls
die KraftloSerklärung der Urkunde erfol¬
gen würde.

Den 27 . April 1882.
Gerichtsschrciber

Wein b r cune r.

R evier  S ch w a n n.

kras-pcrklmf.
Am Samstag den 6. Mai wird das

Gras aus den Staatswaldungen des Re¬
viers im Aufstreich verkauft.

Zusammenkunft Nachmittags 5 Uhr
beim Bildstöckle.

W i l d b a d.

Nachricht an Krbschaftsgtänöiger.
In der Nachlaßsache des Gottfried

Bott,  gewesenen Küblers dahier beträgt
das Aktivvermögen 5826 FL, worunter
4750 Erlös ans vorläufig verkaufter
Liegenschaft ; Schulden sind angemeldet
7623 FL, also Bermögcnsunznlänglichkeit
1797 k̂L

Die Erbschaft ist mit der Rcchtswohl-
that des Inventars angetrcten.

Wofern nicht binnen  2 Wochen
ein Bctheiligter die Eröffnung des Kon¬
kurses beantragt , werden die Liegenschafts-
Verkäufe endgiltig genehmigt und die
Massemittel unter die Gläubiger in ge¬
setzlicher Weise vertheilt werden.

Zugleich ergeht an etwaige bis jetzt
unbekannt gebliebene Erbschaftsgläubiger
die Aufforderung , ihre Ansprüche längstens
bis zum 10 . Mai 1882 anzumelden,
widrigenfalls sic in dem Anscinander-
setzungsverfahren unberücksichtigt bleiben
müßten.

Den 28 . April 1882.
K. Amtsnotariat u . Waiscugcricht.

Fehleiscn . Bätzner.

Enzklösterl c.

In der Nachlaßsache des am 21 . d.
M . in Folge eines Unglücksfalles uner¬
wartet schnell verstorbenen Holzhündlers
und Gemeinderaths David Bolz,  von
Nonnenmiß -Enzklösterle werden die Gläu¬
biger aufgefordcrt , ihre Ansprüche , auch
solche, die auf Bürgschaftsverbindlichkeiten
des Verstorbenen sich gründen,

binnen  2 Wochen
bei dem Unterzeichneten Notariate anzu¬
zeigen.

Den 28 . April 1882.
K. Amtsnvtariat Wildbad.

Fehleise n.

Loffenau.

Hosi-Ukrkmls.
Am Mittwoch den 3. Mai d. I . von

Morgens 9 Uhr auf dem Nathhause ans
den Gemeindewaldungen:

358 Stämme Langholz mit 745 Fm .,
417 „ Bauholz „ 169 „
405 Klötze mit 244 Fm .,
429 Baustangen , 342 Feldstangen , 412
Hopfenstangen , 131 Banmpfühle , 25
Buchen mit 12 Fm ., 3 Eichen mit
0,28 Fm.

Den 27 . April 1882.
Schultheißenamt.

O echsl e.

Revier Rcichcnbach , Forsts Freudenstadt.

StlMinhslz-Verkailf.
Am Mittwoch den 3. Mai d. I . Vorm.

10 Uhr aus dem Rathhause in Reichen¬
bach (wiederholt ) 1342 Stämme Nadelh .-
Lang - und Klotzholz (worunter ca. 230
stärkere Forchen ) mit 895 Fm.

Oberjcttingen,  O .A. Herrcnberg.

Eicheii-Rinde-Uttlms.
Am Montag den 1. Mai d. I . Mit¬

tags 1 Uhr wird das heurige Rindcn-
Ergebniß , geschätzt zu 240 Rm ., thcilS
Grob -, theils Raitel - u . Glanzrinde , in:
öffentl . Aufstrcich auf hiesigem Rathhanse
verkauft.

Die Zusammenkunft zum Borzcigen
der Rinde ist von Morgens 10 Uhr an
bis Mittags 12 Uhr am besagten Tage
im Schlag Bühl , Untcrjettingcr Markung.

Prnuitiuichrichtcii.

N e u e n b ü r g.
Der Unterzeichnete ist gesonnen , am

1. Mai eine

Fahrniß-Verllkigklniig
durch alle Rubriken abzuhalten.

W . Kagmayer.
Br v tz i n g e n.

Lumpe » , Berner
kaust fortwährend zu höchstem Preis

Iritz Weryatter.
Ein fleißiges , solides

Mädchen
wird sofort als Kellnerin gesucht. Aus¬
kunft ertheilt die Redaktion.
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Fahrniß - und Kanfmanns-
Waaren -Versteigernng.

Im Wege der Zwangsvollstreckung kommen am
MmtG dr» I. Md MriOg de» r. Wald. 7

gegen Baarzahlnng durch den Unterzeichneten zum Verkauf: verschiedene
Uanfmanns-Waaren, namentlich

ca. <'»00 Essen Klanessstoff in verschiedenen Karven,
„ 100 „ Marchent zu Krauenkt'eidern,
„ 100 „ Maumwosstuch,
„ 550 „ Stoff zu Kinder- und Kranenkleidern,
„ 300 „ Stoff zu Kerrenlil'eidern,
„ 60 „ Bettbarchent,
„ 00 Hffd. Woss- und Banmwossgarn,
1000 Stück Eigarren,
sehr viel' Kaden von verschiedenen Sorten,
Spezereiwaaren durch asse Pubriken;

endlich1 runder Tisch, 1 Kleiderkasten, 1 Kommode, 1 Sopha
(gut gehalten) und 1 Berrrernmgele.
Die Zusammenkunft findet je Morgens um 8 Uhr beim hiesigen

Rathhause statt.
Bemerkt wird noch, das; sammtlichc Kaufmannswaaren zuerst und

auch in kleineren Quantitäten zum Verkauf gebracht werden und werden
beschall» recht viele Kaufslustige hiemit eingelnden

Ottenhausen , den 27. April 1882.
Gerichtsvollzieher Spiegel

N eucu b ü r g.
Für die

U r a eh e r
ZiU»e-l!IeikI>e

C o n w e i l e r.

Cin tiichtister Fnhrknecht
findet sofort Stelle bei

Ludwig Jäck V.
nimmt wieder Blcichgegcnstände an nnd
sichert pünktliche Besorgung zu

Neucnb  ü r g.
§rieär. HümiiiiZ6t''8

allgemein als vorzüglich anerkannten,
bläulich schreibend, ticfschwarz werdenden
Xtalillt'stt'r-, 8nloii- L kurooii-

I ! nton.
8okreib-, Oopir- L Hrekiv-Imten,

tjriorlci- ä 8lku!-Vintkn,
wotlieu . bkcrrre Einten,

feinste 8tempeIkLrbkll okve Oel
in bester Qualität nur bei

K. Knodet, Buchbinder.
Neue n b ü r g.

Meine

mit den neuesten Dessins auSgcstattct, von
einer der ersten Fabriken des Inlandes
empfehle unter Zusicherung der billigsten
Preise zur gef. Benützung.

Im. Wüuoüei , Nuchbindcr.
Ein tüchtiger

SägmMer
gesucht, der zugleich mit der Dampfma-
schinenlcitnng bewandert ist.

Offerte bittet man unter li. II. 180
an die Expedition dieses Blattes zn richten.

8 « Sr» 18s Er «Ssvr
und Schreibmaterialien

empfiehlt Jak. Meeh.

lieber Kr an;. M
Heute Samstag keine Singst.

* Calmbach , 28. April. Gestern
Abend fand im Gasthaus zur Sonne hier
die AbschicdSfeier des Hrn. Mittelschul-
lehrcrs Ganger unter zahlreicher Be¬
theiligung statt. Alle Anwesenden, nament¬
lich die Väter von Schülern des Hrn.
Ganger, sehen denselben mit Bedauern
scheiden, denn sic wissen, wie viel sie mit
ihm für sich und ihre Kinder verlieren.

In gediegener Rede anerkannte Hr.
Pfarrer Wölssle das verdienstvolle Wir¬
ken deS Hrn. Ganger, eines Lehrers der,
bei umfassenden Kenntnissen, sich mit gan¬
zer Kraft seinem Beruf hingibt und sich
durch treue und erfolgreiche Pflichterfül¬
lung, in der Schule wie im Privatunter¬
richt auszeichnet.

Hr. Schultheiß Hübcrlen sprach dem
Scheidenden in warmen Worten den Dank
der Gemeinde, wie der Eltern seiner seit¬
herigen Schüler ans und wünschte Hrn.
Ganger und den Seinigcn bestes Ergehen.
Hierauf erwiederte Hr. Ganger in fließen¬
dem, würdigem Bortrag.

Nach achtjähriger Lchrthätigkeit in
Calmbach wird uns Hr. Ganger schon in
den nächsten Tagen verlassen, um in sei¬
nen neuen Wirkungskreis in Künzelsan

einzutreten. Möge es Hrn. Ganger ver¬
gönnt sein, noch lange seinem schweren
Berns mit Freudigkeit obliegen zu können,
möge es ihm und seiner lieben Familie
immer wohl ergehen nnd wolle er, an
den Gestaden des Kochers, auch zuweilen
noch des Enzthals und seiner Freunde in
Calmbach gedenken!

luomk.

Deutschland.
Der Reichstag ist heute Nachmittag

2 Uhr im Sitznngssaale des Reichstags-
gebüudes von dem Staatssekretär des
Innern , Staatsminister von Boetticher,
eröffnet worden.

Berlin . Unter den Studirenden der
hiesigen Universität ist die Gründung
eines „Vereins gegen den Zweikampf"
im Gange. Eine derartige Bestrebung
wird gewiß ans allen Seiten lebhafte
Billigung finden.

Pforzheim.  Ein in der Nacht vom
27.Z28. in einer Remise beim Bierkeller
des Hrn. Beck zwischen Brötzingen nnd
Pforzheim anSgebrochener Brand wird der
Unvorsichtigkeiteiniger unerlaubt daselbst
nächtigender Stromer zugeschrieben. Die¬
selben sollen denn auch verhaftet worden
sein.

Württemberg.
Lndwigsbnrg,  28 . April. In der

Frühe des heutigen Tages um 5>Uhr 40
Min. wurde das tvdtgeborene Kind des
Prinzc n Wilhelm  aus dem alten Fried¬
hof dahier zur Erde bestattet und in die
Gruft an die Seite des am 28. Dezbr.
1880 entschlafenen Brüderchens. deS Prin¬
zen Ulrich, in aller Stille gelegt.

Stuttgart.  Die allgemeine Real-
lehrervcrsammlung wird dieses Jahr am
Dienstag nach Pfingsten PO. Mai) in der
Liederhallein Stuttgart abgehaltcn werden.

Hr. Oberstv. Glaser  macht bekannt,
daß er im I . 1881/82 ans gesammelten
Cigarrenspi  tz en  201 ^ 80 ^ erlöst
und dazu Geschenke von 84 18 L er¬
halten hat. Damit wurden 37 arme
Confirmanden beschenkt nnd erfreut.

In Martinsmos  OA . Calw drang
vor Kurzem einem jungen, kaum2 Jahre
vcrheirnthetcn Bürger ein seiner Holz¬
splitter unter den Nagel eines Fingers
ein. Hand nnd Arm schwollen alsbald
an und ist der Arm nunmehr in Eiterung
übergegangcn. Da der Betreffende in die
vom Arzte dringend geforderte Abnahme
des Armes nicht cinwilligt, so ist daS
Schlimmste für den Patienten zu be¬
fürchten.

Neuenbürg,  29 . April. Freunde
der Natur mögen in diesen Tagen nicht
unterlassen, mittelst Ausflügen durch Flur
und Wald unserer nächsten Umgebung sich
den köstlichen Genuß der Blütenpracht
der Obstbäume zu verschaffen und von
den wechselnden, mit frischem Laub ge¬
schmückten, schönen Landschaftsbildern sich
durch eigene Anschauung zu überzeugen.
Sie werden befriedigt in ihre vier Wände
znrückkehren.

Auslan  d.
Die Bereinigung deutscher Studirender

zu Paris,  die im vergangenen Jahr be¬
gründet worden ist, macht bekannt, daß



sie, wie bisher , so auch in diesem Som¬
mersemester sich bereit erklärt , denjenigen
deutschen Studenten , welche die Pariser
Universität zu besuchen beabsichtigen , alle
Anfragen über dortige Studien - und
Lebensverhältnisse zu beantworten.

London,  17 . April . Die feierliche
Beisetzung Darwins hat unter zahlreicher
Theilnahme hervorragender Persönlich¬
keiten gestern in der Westminstcrabtei
stattgcfundcn.

Miszellen.

Jur Geschichte der Inquisition.
' (Skizze aus der Feder Eugen Pellctnns .)

(Schluß . )

Traf die Verurtheilung einen Familien¬
vater , der ein Wort , einen Gedanken , der
nur die Auslegung eines Wortes oder
Gedankens durch einen Dritten verschuldet,
so jagte die Inquisition die Kinder ans
dem Hause ihres Vaters , zog ihr Ver¬
mögen ein , belegte sie mit dem Bann bis
in das dritte Glied und keines derselben
durste ein Amt bekleiden. Und damit der
Fluch hier immer ans seinem Andenken
hafte , bewahrte sie den Sträslingsanzug
des „Scgenloscn " (Landanilo ), um ihn
in der Pfarrkirche dcS Vernrtheilten , mit
seinem Namen bezeichnet, aufzuhängcn.
Starb der Angeklagte vor der Verurthci-
lung , so ward seine Leiche verbrannt und
das Urtheil gegen ein Häufchen Staub
genügte um die Erbschaft cinzuziehen , die
der längst Verblichene seinen Nachkommen
hinterlassen.

Unterließ cs der Gefangene , wenn
man ihn über sein ganzes Leben befragte,
das Verbrechen der Ketzerei zu bekennen,
von dem er vielleicht nichts wußte , so gab
es keine Hoffnung , er war ein „Xogativo ".
„Ein Verbrechen leugnen , heißt eS be¬
kennen, " schreibt Torquemada ausdrücklich.
Da aber das Bekenntnis ; durch Ableug¬
nung eine arge Verstocktheit des Gemüthes
bewies , so gebührte dem „XoMtivo " der
Scheiterhaufen . Bekannte der Gefangene
theilweisc so war er nicht weniger ver¬
loren , weil der Zurückhaltung schuldig.
Er mußte sein eigener Angeber ohne Rück¬
halt sein, sonst traf ihn als „viminuto"
ebenfalls die Strafe des Scheiterhaufens;
eS gab ein Freudenfest , ein Autodafe.

Ein Trompeter zu Pferde verkündete
an allen Ecken der Stadt den Tag des
frohen Ereignisses . An dem bestimmten
Morgen ließ das Heilige Gericht auf dem
Hauptplatzc einen Scheiterhaufen und rings
um ihn Tribünen für die gute Gesell¬
schaft errichten . In Mitte seiner finsteren
Umgebung erschien der TodcSkanditat , eine
Fackel in der Hand , den Strick um den
Hals , mit einem L-ack bekleidet, eine Mütze
von Pappe über den Kops gezogen , ver¬
kehrt auf einem Esel sitzend, dessen Schweif
er in der Hand hielt . Dreimal mußte er
den Scheiterhaufen umreiten , dann las
ihm der Schreiber der Inquisition sein
Todesurtheil vor und übergab ihn der
weltlichen Gerechtigkeit , indem er den
Henker mildvvll bat , den Schuldigen so
gut als möglich zu behandeln . Der Henker
warf ihm daraus in theilwciser Erfüllung
dieser Bitte ein geschwefeltes Hemd über,
band ihm die Hände auf den Rücken und

fesselte ihn an einen in der Mitte des
Scheiterhaufens anfragenden Pfahl . Dann
ergriff er eine brennende Fackel , schwang
sie vor dem Gefesselten hin und her , sengte
ihm den Bart und steckte endlich den
Scheiterhaufen in Brand . Ein mitleidige
Rauchwolke entzog den letzten Kampf des
Opfers den Blicken der Zuschauer , die
Damen auf der Tribüne aber fächerten
sich, oder schlürften Sorbet und nickten
ihren Bekannten im Parterre freundlich zu.

So verfuhr die Inquisition und so
verfuhr sic nicht zufällig und vorüber¬
gehend , sondern durch Jahrhunderte , bis
das Bewußtsein der Menschheit , aus der
langen Betäubung des Mittelalters er¬
wachte, ihr den Fcuerbrand entwand und
zurics : Du wirst nicht mehr tödtcn ! Und
was hat diese kannibnlsiche Justiz genützt,
deren Verfahren darin bestand , einen
Menschen zu verbrennen , um seinen Jrr-
thum zu bessern? Johannes Huß ver¬
brannte man , aber Luther nahm das
Werk wieder ans . Die Inquisition legte
Hand auf Galilei 'S Mund — dreht sich
die Erde darum weniger um die Sonne?
Das Heilige Gericht streute die Asche
Giordano Brunv 's in den Wind trug sie
weit fort und sie lebte wieder auf unter
dem Namen DcSeartcs ' .

Es gibt heute keinen Staat mehr in
Europa , welcher den Henker benützt , um
die Ketzerei hintanzuhalten ; man ver¬
brennt nicht inehr den Menschen wie in
der Vergangenheit , aber man verbrennt
das Buch , oder vielmehr man setzt es ans
den Index . Die Intoleranz hat die In¬
quisition ersetzt. Aber was ist die In¬
toleranz ? Die entwaffncte Inquisition.
„Sie erinnern sich," sagte Ludwig XIV.
einst zu dem Herzog von Bcndome , in¬
dem er auf einen Hügel zeigte, „daß dort
oben eine Mühle war ?" — „Ja wohl,
Sire, " entgegnete der Herzog , „aber wenn
auch die Mühle nicht mehr da ist, der
Wind bläst noch immer . "

Ariedrich Irööet.
(Fortsetzung .)

Im Jahre 1799 war Fricdrich 's Lehr¬
zeit zu Ende . Während derselben hatte
er sich durch Hülse eines benachbarten
Arztes und durch eigenes Studium um¬
fassende Kenntnisse in der Botanik ange¬
eignet . Kurze Zeit nach Beendigung der
Lehrzeit besuchte er seinen Bruder Rudolf,
welcher in Jena Mcdicin studirte . Es stieg
der Wunsch in ihm auf , dort bleiben und
stndiren zu können . Es waren noch acht
Wochen bis zum Schluß des Sommcrhalb-
jahrcs . Diese Zeit benutzte er sehr fleißig
und so sehen wir ihn , 17 ' /? Jahr alt,
als Student in Jena . Unterstützungen
von Hanse hatte er nicht zu erwarten;
er solle und mußte sich selbst dnrchhclsen.
Bon seiner verstorbenen Mutter hatte er
ein ganz unbedeutendes Vermögen , wel¬
ches freilich unzureichend war;  dieses lieh
er noch zum größten Theil seinem Bruder,
mit dem er noch einige Zeit zusammen
studirte und so kam es, daß er Schulden
machte. Deshalb verklagt , verurthciltc
ihn die Universitäts -Obrigkeit zum Carcer.
Neun ganze Wochen schmachtete er in der
unverdienten Haft , bis endlich sein Vater
sich erweichen ließ und ihn anSlöstc ; frei¬

lich mußte der Sohn dafür auf sein
späteres Erbe Verzicht leisten . Mit Be¬
ginn deS Sommerhalbjahrcs 1801 wurde
Friedrich ans dem Arrest entlassen ; er
verließ zugleich Jena und kehrte in 's
elterliche Haus zurück. Er war gerade
19 Jahre alt . Auf einem Gute im Hil-
bnrghausischen wollte er nun die Land-
wirthschaft erlernen ; doch nicht lange , so
wurde er wieder nach Hause berufen , um
seinen krank gewordenen Vater beim
Schreiben zu unterstützen . Der besorgte
Sohn eilte zurück und übte treulich seine
Kindcspflicht , bis der Vater im Jahre
1802 aus dem Leben schied. Zn Ostern
1802 trat Friedrich in ein Forst -Rentamt
bei Bamberg als Actuar ein . Im Früh¬
jahr 1803 fand er in Bamberg eine Be¬
schäftigung als Geometer . Im Jahre
1804 nahm Fröbcl die Stellung eines
Privat -SecrctärS bei dem Präsidenten v.
Dewitz aus Groß -Milchow in Mecklenburg-
Strelitz an . Ende April 1805 reiste
Fröbel nach Frankfurt a . NN., um sich
dort der Mathematik und Naturwissenschaft
und namentlich der Baukunst zu widmen.
Hier lernte Fröbcl bald den Direktor der
Musterschule Grüner kennen , der eines
Tages die bedeutungsvollen und das
künftige Lebensschicksal Fröbel 's entschei¬
denden Worte zu ihm sprach : „O , geben
Sic das Baufach auf ; cs ist nicht für Sie.
Werden Sie Erzieher.  Es fehlt an
einem Lehrer in unserer Schule ; stimmen
Sie ein , so soll Ihnen diese Stelle werden ."
Mit voller Begeisterung trat er in diesen
Beruf ein. Grüner und noch ein Lehrer
der Anstalt waren Schüler des großen
Erziehers Heinrich Pestalozzi  in der
Schweiz . Durch sie wurde Fröbcl mit
dessen Schriften und Grundsätzen der Er¬
ziehung und des Unterrichts bekannt.

(Fortsetzung folgt . )

sSchutzmittcl gegen Staare und ähn¬
liche Obstdiebe .j (Von Ilr . Will ). Seelig
in Kicl .s In der an der schleswigschen
Westküste gelegenen Landschaft Eidcrstedt
bedient man sich eines eigenthümlichcn
Mittels um Staaren und ähnliche Vögel
von den Kirschbäumen fernzuhaltcn . Jene
fruchtbare Marschlandschaft hat keine Wäl¬
der oder sonstige größere Banmpslanzungen,
nur die einzelnen Gehöfte sind mit Nutz-
büumen umgeben , zwischen denen sich dann
auch häufig einige Kirschbäumc zu finden
pflegen . Den zahlreichen Viehherden,
welche ans den dortigen üppigen GraS-
fennen weiden , folgen aber im Sommer
Scharen von Staren , die natürlich für
die verhältnißmäßig nicht sehr zahlreichen
Kirschbäume sehr unwillkommene Gäste
sind . Um dieselben nun davon fern zu
halten , bedient man sich eines Mittels,
das wir sonst nicht erwähnt gesunden.
Man nimmt alte gesalzene Heringe und
bestreicht dieselben mit stinkendem Thieröl
(Oleum auimalium loetickum ) , welches in
den Apotheken zu haben ist. Solche prä-
parirte Heringe werden mittelst Stangen
und Bindfaden in die zu schützenden Obst¬
bäume , je nach deren Größe ein oder
mehrere Stück anfgehängt . Durchaus
glaubwürdige Personen aus jenem Lan-
destheil haben auf das bestimmteste ver¬
sichert, daß Stare wie andere Vögel solche
Kirschbänme unberührt lassen . Es mag
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also wohl der Mühe lohnen , dieses ein¬
fache Mittel anch anderwärts zu versuchen.
Wahrscheinlich dürfte nnr der besonders
starke Geruch dieses Präparates die Bügel
abhalten und cs liehen sich anstatt jener
Heringe , auch vielleicht andere stark und
unangenehm riechende Gegenstände und
Stoffe verwenden.

(Karbolsäure gegen Durchfall der Käl¬
ber .) Im Centralblatt für Posen berich¬
tet ein Landwirth über die zuverlässigen
Erfolge , welche er bisher mit Karbolsäure
gegen den Durchfall der neugeborenen
Kälber gehabt hat . Sowie man den
Durchfall bei den jungen Kälbern bemerkt,
gebe man sofort von einem Liter lau¬
warmen Wassers , in welchem 20 Tropfen
rektifizirtcr Karbolsäure aufgelöst sind,
dem Kalbe einen guten Eßlöffel voll und
den Rest der Kuh , wiederhole dies täglich
dreimal , bis der Durchfall gänzlich ver¬
schwunden und die Excrementc von nor¬
maler Beschaffenheit find . Es bedarf
keines Futtermittels , keiner Absonderung,
noch irgend einer anderen lästigen oder
umständlichen Prozedur , das Mittel ist
bequem zu verabreichen und hat bisher
noch stets geholfen.

(Vorsicht mit Milch , Rahm , Butter .j
Diese Stoffe nehmen nach der Fundgrube
erfahrungsgemäß alle üblen Gerüche , Aus¬
dünstungen und epidemischen Krankheits¬
keime, die in der Lust verbreitet sind, in
sich auf . Es ist in letzterer Beziehung
anch nachgewicsen, daß durch die Milch
selbst Diphterie , Typhus , Blattern re.
weiter verbreitet worden sind. Daraus
geht hervor , daß alle Milchprodukte nicht
nur in gesundheitlicher Beziehung , sondern
anch in Bezug aus ihre Dualität nicht sorg¬
fältig genug vor schlechter Luft und üblen
Gerüchen ' bewahrt werden können . Der
Verkauf von Milchprodukten ans Häusern,
in denen epidemische Krankheiten , und aus
Ställen , wo derartige Seuchen herrschen,
sollte gesetzlich verboten sein.

Blutvergiftung.  Ter Destillateur
H . in Berlin hatte sich am Montag in
der vergangenen Woche an seinen Füßen
mit einem Rasirmesser die Nägel geschnit¬
ten , wobei er sich an der großen Zehe
dcS rechten Fußes eine bedeutende Schnitt¬
wunde beibrachte . H ., der dies nicht wei¬
ter beachtete, zog sich hierauf neue wollene
Strümpfe an und unternahm gleich darauf
einen Geschäftsgang . In der Nacht zum
Dienstag verspürte er heftige Schmerzen,
so daß man einen Arzt herbeiholte , wel¬
cher eine Blutvergiftung konstatirte und
die sofortige Ucberführung nach dem La-
zarns -Krankenhause anordnete . Den Acrz-
ten blieb nichts weiter übrig , als dem H.
den rechten Fuß zu amputiren ; doch stellte
es sich dabei heraus , daß die Vergiftung
schon bis zum Unterleib gedrungen war.
Am Mittwoch schlug der Brand dazu und
H . verstarb . — Dies zur Warnung !"

sDie Palme als Symbol .) Keine
Pflanze hat in Religion , Geschichte und
Poesie eine so hervorragende Rolle ge¬
spielt wie die Dattelpalme . In der Bi¬
bel erscheint sic als Sinnbild der Schön¬
heit und des L>icges . Aristoteles und

Plutarch , geben schon den Grund an,
weßhalb gerade die Palme als Sieges¬
zeichen gewühlt wurde : weil nämlich Pal-
meuholz sich unter Lasten weder krümme
noch biege. Siegern wurden daher Pal¬
menzweige als Siegeszeichen geweiht und
vorausgetragen , auch wurden die Wege
damit bestreut . Da der Sieg Friede
bringt , galten solche Zweige auch als
Symbol des Friedens , der Seligkeit , der
Unsterblichkeit . Die Dattelpalmen gaben
das erste Muster für die Säulenreihen
oder Cvlonnaden , welche die Tempel-
bunten in Aegypten und Griechenland
zierten . Im Älterthume war die Dattel¬
palme ein dem Apollo und der Minerva
geweihter Baum.

Die Crinoline,  wenn anch in einer
neueren Construktion , ist seit einigen Tagen
wieder in den Straßen Berlins zn sehen
und verfehlt nicht, allgemeine Aufmerksam¬
keit ans sich und ihre Trägerin zn lenken.
Abweichend von der oben schmalen und
unten weiten Facon , zn der sich jenes
von allen Verehrern des guten Geschmacks
gefürchtete Mode - Ungeheuer bei seinem
letzten epidemischen Auftreten entwickelt
hatte , scheint es nunmehr zu den Reisrock-
fvrmen vergangener Jahrhunderte zurück¬
kehren zu wollen , die von den Hüften bis
zu den Füßen einen nahezu gleichmäßigen
mittleren Umfang behaupten . Während
die Crinoline vor zwei Jahrzehnten einige
Verwandtschaft mit den Kirchenglocken
hatte , erinnert der moderne Rcifrvck auf¬
fallend an die Form der Kuhglocke und
gleich diesem Vorbilde setzt er sich bei
jedem Schritt seiner Trägerin in läutende
Bewegung . Ob diese tolle Mode aber¬
mals die Welt in ähnlicher Weise tcrrori-
siren wird , wie wir es schon einmal er¬
lebt haben ? Wir wissen es nicht , aber
wir befürchten es. (Tr .)

Unter den Hochzeitsgcschenken für ein
neuvermähltcs Paar , rcsp . für die Braut,
befand sich kürzlich in New -Ivrk , von
einer Dame gesendet , ein Besen , worin
eine Visitenkarte mit folgender Widmungs¬
schrift befestigt war : „Nehmen Sie dieses
kleine Geschenk von mir an , dessen Ge¬
brauchsweise ich Ihnen empfehlen will:
wenn in Ihrer Ehe Sonnenschein ist, ge¬
brauchen Sic den untern Theil zum Keh¬
ren , wenn cs stürmt , das andere Ende . "

Hütet Euch vor Schwindlern!
Eine Berlinerin , die von Hühneraugen
entsetzlich gequält wird , fand in einer
Zeitung das Inserat : „Unter Garantie
werden Hühneraugen für 's ganze Leben
beseitigt , gegen Einsendung dvn 1 5t)
in Briefmarken , sub /V. X. postlagernd
Genf " . Sic schrieb sofort an den Wunder-
mann und schickte ihm 1 50 F , damit
er ihr das Mittel sende. Fünf Tage spä¬
ter erhielt sie folgende Antwort mit einer
Photographie : „Gens , 10. Oktober 1879.

Geehrte Frau!
Sind Ihre Hühneraugen groß,
So daß vor Schmerz Sie schwitzen,
So sägen Sie die Zehen los,
An denen solche sitzen.

Ich empfehle Ihnen hierzu meine Knochen¬
säge im Preise von 10 Mark.

vr . Eisenbart ."

In gegenwärtiger Zeit der Steuer -,
Monopol - und VersichernngSfragen möge
erinnert sein an des Lahrer Hinkenden
launiges

Steuervr  v g r a m m:
Besteuert den Zopf und den Schlendrian,
Das öde Klaviergeplimper,
Den musikalischen Größenwahn,
Besteuert die Pfuscher und Stümper;

Falschheit und Unnatur,
„ bemalte Wangen,
„ die thnrmhohe Kopffrisur,
„ die Schleppen , die langen;
„ Gesinnungslumpenthum,
„ die Zänker und Zischer,
„ die Frevler an Bacchus Ruhm,
„ die Fälscher und Mischer;
„ die Hoffahrt , besteuert den Neid,
„ die wässrigen Dichter,
„ kleinmüthigc Traurigkeit,
„ die sauren Gesichter:

Dann füllen sich des Reiches Kassen,
Man braucht das Brvd nicht zu versteuern,
Alan braucht das Licht nicht zu verthenern,
Kann Brvd und Licht den Armen lassen!

(Der Brautwerber . ) Einer von
Denen , die „aus Mangel an Damenbe¬
kanntschaft " keine Frau bekommen können,
bat einen Freund , er möchte ihm doch ein
Mädchen suchen, dasall en A n sp r ü ch en
genüge!  Willst Du so freundlich sein,
mein lieber Freund ? " — „Warum denn
nicht ? Aber das sage ich Dir zum Vor¬
aus , wenn ich eine solche finden sollte,
so — hcirathe  ich sie selbst !"

sEine milde  Zeche, ) Nicht weit
von Stuttgart ist ein Ort , dessen Wirths-
hans als sehr gut , der Wirth aber als
starker Rechner bekannt ist. Als dort
einst eine muntere Gesellschaft saß, wie sie
den Wirthen angenehm sind , sagte der
Wirth zn seinem Sohne : „Du , Ferdinand,
mache Du diesmal den Herren die Zeche,
sic dauern mich sonst."

(Sehr beruhigend !) Fritzchcn:
„Papa , sieh nur , wie wenig Butter mir
die Mama auf 's Brvd gestrichen hat ."

Vater: „Nun Fritzchen , iß es nur
einstweilen ; ich will dir nachher noch etwas
darauf streichen, wenn du cs gegessen hast ."

(Bedenklicher  Zustand .) Gast:
„Kellner , wo ist mein Hirn ?"

Kellner: „Ja , Euer Gnaden , da
schaut 's schlecht ans ; 's ist keines vor¬
handen ."

Rechenaufgabe.
Merkwürdig sagte ein Schüler , als er

eine Zahl durch 23 dividirtc , der Quotient
ist um eins größer und der Rest um eins
kleiner als der Divisor . Wie groß ist
der Dividend.

Goldkure der Stnatekasfenverwoltuiig
vom 15 . April 1882.
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Für die Monate Mai u.
Juni nehmen sämmtliche Poststellen,
unmittelbar oder durch die Postboten
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